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ßACf/ßAS'PA£C7/AA'G£A' — COMPTES PEAT) GS DE A/VAAS

A1WM££, £/.; £/SC//££, A; A/ÖSSME/?,
£7'SCf//C/C,

Das Secholz bei Diessen am Ammersee -
Pflege und Entwickluiigsplanung für ein
waldreiches Naturschutzgebiet

Forstl. Forschungsber. München Nr. 146
277 S.

1994, DM 53-
Bezugsquelle: Buchhandlung Fleinrich
Frank, Schellingstr. 3, München

Der Band gliedert sich in folgende Teile:
Waldkunde, Vegetation, Pilzflora, Fauna, Ent-
wicklungs- und Pflegeplanung. Das fast 100
Flektaren grosse Naturschutzgebiet befindet
sich am Westufer des Ammersees und ist als
traditionelle Kulturlandschaft (man bemüht
heute neue Begriffe, wie multikulturelle oder
multifunktionale Waldwirtschaft usw. für sol-
che Landschaftsnutzungen) zu qualifizieren.
Der Beschreibung des Untersuchungsgebietes
und dessen Standortmerkmalen folgt die
Waldgeschichte, welche die Landschaftsnut-
zungsformen und Wirtschaftsweisen aufzeigt,
die dem Begriff der traditionellen Kulturland-
schaft immanent sind.

Die Waldvegetation wird mittels Stichpro-
beninventar, Bestandesbeschreibung und
Luftbildauswertung angesprochen. Die Aus-
wertung bezieht sich auf Baumartenverteilung,
Alter, Vorrat, Totholz, Struktur usw. Die vielen
Alteichen sind Dokumente der früheren
Hutenutzung.

Die Vegetation (ist Wald keine Vegetation?)
wird nach geläufigen Methoden untersucht.
Zusätzlich erfolgt die Dokumentation der
Wind- und Sturmwürfe. Für die Pflegeplanung
relevant ist die Differenz zwischen Mittelwald
bzw. Hutenutzung und dem heutigen Zustand.
Aus dem nutzungsbedingten Mosaik werden
Naturschutzziele abgeleitet.

Als Vertreter der Fauna wurden Vorkom-
men und Lebensräume verschiedener Grup-
pen untersucht. Wie meistens in kurzfristigen
Faunauntersuchungen eignet sich die Avifau-
na dank erprobter Methoden am ehesten, um
Lebensraumqualitäten festzustellen; entspre-
chend ausführlich wird die Avifaunasituation
inklusive Habitatelementen aufgeführt und in
Pflegeforderungen formuliert. Als wichtig
erweisen sich die gegen fünfzig Land-
schneckenarten, da diese Artenzahl viel höher
liegt, als in sonstigen europäischen, buchenbe-

stimmten Laubwäldern; ein grosser Teil ist den
gefährdeten Arten zuzurechnen. Da Stärke
und Feuchte und weitere Parameter des
Totholzes eine breite Lebensraumpalette
anbieten, ist die Totholzkäferfauna entspre-
chend gut und mit etlichen gefährdeten Arten
vertreten. Das Altholz, der Höhlenreichtum,
die Vielfalt an Faul- und Totholz und ähnliches
mehr machen die besonderen Lebensräume
dieses Naturschutzgebietes aus. Dementspre-
chend ist ein grosser Anteil den gefährdeten
Arten zuzurechnen. Aus faunistischer Per-
spektive werden Ideen für die Zukunft ent-
wickelt.

Abschliessend folgen die Vorschläge für
Schutz- bzw. Nutzung und Massnahmen, die
kurzgefasst als Fortführung der Hutewald-
strukturen zu interpretieren sind. Die Kosten-
frage wird kurz diskutiert. Ein Hinweis über
ein künftiges Monitoring und die Erfolgs-
kontrolle wäre für ein derart wichtiges und
komplexes Naturschutzgebiet hilfreich für das
Mitdenken.

Ein interessantes Gebiet wird hier vorge-
stellt. Die forstliche Datenlage ist wie immer
kontinuierlicher und besser als die biologische,
weil der Forstdienst eine perennierende Kon-
trolle des Wirtschaftsobjektes im Pflichtenheft
hat. Demgegenüber mussten auch hier wie
meist biologische Daten über zu kurze
Zeiträume erhoben werden.

Den Rezensenten stören die verbliebenen
Druckfehler und das leserunfreundliche Lite-
raturverzeichnis. Maus C. £ivaM
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